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Wohnbauten im Europadorf Roßlau, 1994

Architekten: Christian Andexer und Georg Moosbrugger, Graz
Mitarbeit: Herwig Langmaier

Angelpunkte waren zum einen das hautnahe Erleben des

Umbruchs und zum anderen die Tristesse des realsozialistischen

Städte- und Wohnbaues vor Ort. Die farblosen Städte

sowie der spürbare Nachholbedarf nach Wohnbauten,
die sich an den menschlichen Bedürfnissen orientieren,
bildeten den Ausgangspunkt der Überlegungen.
Der Osterreichbeitrag soll ein Beispiel für ein fröhliches,
lebendiges und optimistisches Wohnen miteinander geben.
Die bewußt kräftigen Farben geben eine Antwort auf das

derzeit vorherrschende Grau in Grau. Der Osterreichbezug
ergibt sich aus dem Know-how des sozialen Wohnbaues in
der Steiermark, der Verwendung von Holz und neuen
Konstruktionsweisen wie dem Fertigteilbau im Wohnbau.
Die 41 Wohnungen bewegen sich zwischen 55 und 100 qm,
es gibt ebenerdige und obergeschossige Wohnungen und
Maisonetten mit Garten oder Dachterrasse. Jede Wohnung
besitzt einen eigenen Freibereich. Auch die Erschließung
erfolgt individuell. Die Autos sind in Carports mit Abstellräumen

untergebracht. Alle außenhegenden Funktionen
stellen ein zusätzliches Angebot an Raum für die Wohnungen

dar. Sie fördern das Bewohnen auch vor der Haustüre.
Durch die Durchmischung von Maisonetten und
Geschoßwohnungen ist ein reihenhausähnlicher Charakter
vorgezeichnet, der die individuelle Identifikation beim
gemeinschaftlichen Wohnen fördern soll. Im Inneren der

Wohnungen wurde auf die Transparenz zwischen den
Fassaden und die Flexibilität des Grundrisses geachtet. Die
Schlaf- und Wohnräume sind neben der konventionellen
Erschließung zusätzlich direkt verbunden, um z. B. bei
Krankheit das Geschehen in der Wohnung miterleben zu
können.
Die bisherigen Erfahrungen mit Bewohnern und Passanten

zeigen eine erfrischende Offenheit der Bevölkerung neuen
Wohn- und Bauformen gegenüber, wie wir sie uns in
Osterreich, speziell in kleineren Kommunen, oft wünschen
würden.

Die Konstruktion besteht aus Holztafelfertigteilelementen,
die in Norwegen gefertigt (inkl. Fenster und Vorinstallationen)

und vor Ort auf Fundamentplatten versetzt wurden.
Massive Elemente sind nur zwei Feuermauern (jeweils eine

bei Haus 1 und Haus 6). Teilweise befindet sich im Erdgeschoß

eine nichttragende, hinterlüftete Vorsatzschale aus

verputzten Dünnwandsteinen. Die Decken sind ebenso aus

Holzfertigteilen zusammengesetzt und erreichen durch die

spezielle Sound-Ceiling-Konstruktion den vorgeschriebenen

bauphysikalischen Standard.

Die Montage der Wand- und Deckenfertigteile, die

Dachdeckung sowie der Innenausbau und die Fertigstellung der

Haustechnik erfolgten vor Ort in einer Bauzeit von sieben

Monaten für 41 Wohnungen.
Die Nettoherstellungskosten betragen DM 1.800,-/qm
Nettofläche. Es war ein großes Anliegen, die Kosten den

Einkommensverhältnissen der Bevölkerung entsprechend
niedrig zu halten. C. A., G. M.
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